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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Donnerstag den 22 . August Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg - I .

reichste Berbreituug.

Enthoben wurde Oberstlieutenant z. D . Roth von der
Stellung als Kommandeur des Landwehrbezirks Ealw , mit Er¬
laubnis zum Tragen der Uniform des 4. Infanterie-Regiments
Nr. 122 und unter Verleihung des Ritterkreuzes des Ordens der
württembergischen Krone.

N ebertragen wurde dem Hilfsgerichtsschreiber Brehm bei
dem LandgerichtTübingendie Amtsgerichtsschreiberstellein Nagold.

Die Prüfung im Hufbeschlag hat u . a . mit Erfolg bestanden:
Jakob Friedrich Rauser von Jselshausen.

Die Abitnrientenprüsunghaben u . a . mit Erfolg bestanden:
Glauner , Herbert , S . d , P StadtpfarrerS in Wildbad ; Hayd,
Heinrich, S . d. Stvdtpflegers in Calw ; Hetterich , Alfred, S . d.
StadtpfarrerS in Altensteig ; Scher , Wilhelm , S - d. Bierbrauers
in Altensteig-

Gestorben: Chemiker Reinhardt , Hamburg - Stuttgart;
Bäckermeister Aeckerle , Stuttgart ; Hermann Koch , Weinsberg;
Amtmann Vollmer , Ludwigsburg -Schnaith.

b Russische uud englische Werbungen.
Rußland uud England buhlen gegenwärtig in auf¬

fälliger Weise um die Gunst Deutschlands. Von
seiten unserer englischen Vettern geschieht dies in der
bekannten hochnäsigen Weise, die wir an den Eng¬
ländern gewohnt find. Sie thun so, als ob sie die
alleinigen Herren auf der Welt wären , die uns
eigentlich durch ihre Freundschaft ehren . Rußland
dagegen geht diplomatischer zu Werke : es schmeichelt.

Unter dem Fürsten Bismarck galt es als eine
der ausgesprochenen Hauptaufgaben der auswärtigen
Politik des Deutschen Reiches , mit Rußland gute Be¬
ziehungen zu pflegen, in dessen Politik nicht hindernd
einzugreifen ; denn unsere auswärtigen Interessen
stehen denen Rußland nirgends störend im Wege.
Unter Zar Alexander II. vergalt Rußland diese
Haltung Deutschlands und wir dürfen nicht vergessen,
daß Rußland uns im Anfänge des 70er Krieges ge¬
gen das damals Beustsche Oesterreich den Rücken
deckte. Erst feit dem Berliner Kongreß, auf dem sich
Fürst Gortschakow durch Bismarck, der doch in Wirk¬
lichkeit nur als »ehrlicher Makler " auftrat, benach¬
teiligt glaubte , da trübten sich die deutsch - russischen
Beziehungen. Unter Alexander III . haben sie sich nie
ganz geklärt, da dessen Gattin eine dänische Prin-
zesfin und bekanntlich deutschfeindlich gesinnt war.
Ueber den jetzigen Zaren ist man noch nicht völlig
im Klaren ; er tappt noch umher und hat natürlich
das deutsche Mtteinsprivgen in die ostasiatischen Dinge
dankbar angenommen, ohne sich zu irgend etwas zu
verpflichten . Macht denn doch auch der Verlauf der
ostasialischen Affäre den Eindruck, als ob Deutsch¬
land für seine Uneigennützigkeit von Frankreich und
Rußland über das Ohr gehauen worden wäre. Mag
dem auch sein, wie ihm wolle : Rußland hat jeden¬
falls ein Interesse daran, Deutschland gut zu stimmen,
und so finden wir denn in einem Blatte, in dem wir
so etwas am wenigsten erwartet hatten — nämlich
in der sonst deutschgegnerischen ,Nowoje Wremja ' —
eine Abfertigung englischer Blätter, die sich unehr¬
erbietig über Kaiser Wilhelm geäußert batten:
.Standard ' und,Daily News '.

Nachdem das Blatt die ungastlichen englischen
Ungezogenheiten gegeißelt hat, fährt es fort : »Wil¬
helm II. ist keiner von den Herrschern, welche die
ihnen gegebenen Lehre» großmütig anhören, wie hoch
die ungebetene » Lehrer in der öffentlichen Meinung
Europas auch stände». Der Mann, der es nicht zu¬
ließ, daß ein solcher politischer Gigant, wie es Fürst
Bismarck noch vor einigen Jahren war, auf seinen
persönlichen Willen Einfluß ausübte , wird es natür¬
lich nicht für notwendig halten , den Ratschlägen ei¬
nes Lord Salisbury Gehör zu geben, zumal Rat¬
schlägen , die nicht unter vier Augen, sondern im An¬
gesichte ganz Europas tn der Gestalt eines einfachen
Zeitungsartikels gegeben werden. In der auswärti¬
gen Politik des jetzige» deutschen Herrschers ist der
Widerstand gegen England auf dem Boden der Ko-
lonialpolttik einer der höchsten Trümpfe ." Mit
einer gewinnenden Wendnvg , als solle gezeigt wer¬
den , wie « an den jungen deutschen Kaiser zu
nehmen habe , schließt der Leitartikel der ,Now.

Wrem . ' wie folgt : »Wenn man vom Kaiser Wil¬
helm II. eine streng folgerechte Durchführung jenes
Programms erwarten könnte , in dessen Namen er
die ganze Well in Erstaunen setzte , als er in der
japanisch -chinesischen Frage sich Rußland und Frank¬
reich zugesellte, so dürfte die alte »Beherrscherin der
Meere" gar bald ihren Ansprüchen auf diesen Titel
entsagen müssen. Wir begreifen es vollständig, daß
cs dem Lord Salisbury wünschenswert erscheint,
Wilhelm II . auf Seite Englands zu ziehen, finden
aber, daß er zur Ausführung dieser Aufgabe mit
einer Ungcwandtheit gegangen ist, welche sogar den
naiven Chnismus öbertrifft , mit dem Lord Rosebeiy
im vorigen Jahre um die Gunst Rußlands buhlte."

Man muß in diesem Artikel der dem russischen
Hof nahestehenden Blätter das Bestreben Rußlands
erblicken, mit Deutschland wieder auf guten Fuß zu
kommen und besonders eine deutsch- englische Intimi¬
tät zu verhindern. Ader es müssen andere Freund¬
schaftsbeweise , als so ein Zeitungsartikel, geliefert
werden, wenn man in Deutschland wieder Vertrauen
fassen soll.

Damit aber ja eine engere Verbindung zwischen
Deutschland und Rußland hinta » gehalten werde , die
den englischen Vettern höchst unbequem wäre, läßt
sich ,Daily Chronicle' aus Odessa telegraphieren , der
junge Zar wolle die Regierung ganz seiner deutsch¬
feindlichen Mutter überlassen , da die fravzosensrcund-
ltche Partei in Rußland übermächtig geworden sei.
Derartige Sommerenten können natürlich den Gang
der hohen Politik nicht im mindesten beeinflussen:
Die Reichsregterung hält die Augen offen , was sie
auf die in verschiedenen Formen vorgetragenen Freund-
schastsanerbietungen Rußlands und Englands zu ge¬
ben hat.

Laudesmchriäteu.
* Alten steig, 21 . Aug. Das schöne Wetter,

das seit letzten Samstag eingetreten ist, wird eifrig
zur Vornahme der Erntegsschäfte benutzt. Wenn auch
die Garbenzahl etwas gering ist, so sind doch die
Aehren kernreich . Hoffen wir, daß die jetzige Wit¬
terung noch länger anhält, damit der Landmann den
Segen seiner Mühe und Arbeit auch gut unter Dach
bringt.

* (Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 21 . Aug. fand das Gefecht der Korvette „Nym¬
phe" mit französischen Kriegsschiffen in der Putziger Bucht statt.Das war so ziemlich alles , was die große französische Flotte
innerhalb 66 Tagen leistete ; mehr als lächerlich und schier un¬
begreiflich , wenn nicht die Leichtfertigkeit , mit der man fran-
zösischerseits diesen Krieg begonnen, überall auch während des
Krieges zu finden gewesen wäre . Eine Flotte , die , wenn nicht
gut , so doch wenigstens energisch angewendet wurde , konnte
immerhin den deutschen Küsten einiges zu schaffen machen . Es
klingt fast unglaublich , aber es ist Thatsache : diese französische
Flotte , von Befehlen und Gegenbefehlen hin und her getrieben,
leistete absolut nichts und sie war erst recht machtlos , als sie aufdas versprochene Landungskorps verzichten mußte, nachdem manin Frankreich jeden Soldaten nicht mehr zur Offensive, sondern
zur Verteidigung brauchte. Zwei Monate nach ihrem Auslaufen
zog die französische Flotte ohne Sang und Klang wieder in den
Hafen von Cherbourg ein.

* Vom Lande, 21. Aug. Das Gesamtkollegium
der k. Zentralstelle für die Landwirtschaft hat einen
Beschluß gefaßt, der in bäuerlichen Kreisen mit Be¬
friedigung ausgenommen werden wird. Dieser Be-
schlutz hat die Gründung von landwirtschaftlichen
Berkaufsgenoffenschaften zum Zweck besserer Verwer¬
tung landwirtschaftlicher Produkte , besonders des
Getreides , im Auge . Eine Vorbedingung ist aber,
daß die den Genossenschaften beitretende» Bauern ihr
Getreide sorgfältiger putzen, als dies bisher im all¬
gemeinen der Fall ist. Erfreulich ist es, daß die Re¬
gierung auf einem sehr entgegenkommenden Stand¬
punkt bezüglich der Gewährung von Staatsunter¬
stützungen an die Verkaufsgenossenschaftensteht, und
der dem ganzen Plan sehr geneigte Minister v. Pi-
schek hat bereits Schritte eingeleitet, um sich bei der
badischen Regierung nach den dort mit den Genossen-
schäften gemachten Erfahrungen zu erkundigen . Was

die Frage anbelangt , in welchen Gegenden des Landes
solche Verkanfsgevoffenschaftenzuerst gegründet werden
sollen , wurde dos Prinzip aufgestellt, daß möglichst
gleichartige Boden- und Höhenverhältnifle und Mangel
an günstigen Absatzveihältnifsen Voraussetzungen bil¬
den. — Weiter ist die Ausstellungeines im praktischen
Betrieb stehenden Sachverständigen als Molkerei-In¬
struktor, aber nicht als staatlich avzustcllenden Beam¬
ten beschlossen worden, ferner die Gründung einer
praktischen Molkerrischule im Anschluß an die Dampf¬
molkerei Gerabrovn und die Abhaltung Ktägiger
Molkereikurse in Hohenheim.

* Weitin gen, OA . Horb , 18. Aug. Gestern
war der Untersuchungsrichter beim K. Landgericht
Rottweil hier beschäftigt. Vor 10 Tagen nämlich
war ein 53jähriger Monn, der Straßenwart M. Raible
rasch gestorben und der Leichenschauer schöpfte aus
mehreren Wunden , die er an der Leiche wahrnahm,
Verdacht, daß Raible nicht eines natürlichen TodeS
verstorben sei . Die vorgeuommene Sektion bestätigte
den Verdacht, und so fitzen Sohn uud Ehefrau des
Verstorbenen im Gefängnis. Die Untersuchung wird
hoffentlich Klarheit über diesen Fall , der hier große
Aufregung verursacht, verbreiten.

* Reutlingen, 19. August. Zum drittenmal
in diesem Jahr steht die Gemeinde Betzingen vor
einer Bürgerausschußwahl. Pachdem auch die im
Juni d. I . gewählten Bürgerausschußmitglieder sich
trotz wiederholter beträchtlicher Geldstrafen durch den
Schultheißen Leibßle nicht beeidigen ließen, wurde
denselben durch Beschluß des Gemeiuderats vom IS.
ds., ebenso wie den zu Anfang dieses Jahres Ge¬
wählten , das Wahl und Wählbarkeitsrecht zu Ge¬
meinden ahlen auf die Dauer von 4 Jahren abge¬
sprochen und eine Neuwahl anberaumt , bei welcher
aber, da die Gegner des Schultheißen über eine be¬
trächtliche Stimmenmehrheit verfügen , zweifellos
wieder nur solche Bürger gewählt werden , die sich
der Eidesverweigerung der seither Gewählten au-
schließen . Die vom Gemeinderat Betzingen angewendete
Maßregel dürfte also vorerst nicht dazu ausreichen,
unter der Amtsführung des Schultheißen Leibßle der
Gemeinde einen ordnungsmäßig zusammengesetzten
Bürgerausschuß zu verschaffen.

* Stuttgart. 20. Aug. Wie das » N. Tgbl."
aus zuverlässiger Quelle erfährt, wurde heute vor¬
mittag 9 Uhr dem Raubmörder Vöster durch Staats¬
anwalt Herrschver im Beisein von Landgerichtssckretär
Hang die Mitteilung gewacht , daß S . M. der König
das Gnadengesuch Vöstcrs zurückgewiesen habe. Gleich¬
zeitig wurde dem Delinquenten seine Hinrichtung auf
Donnerstag früh 6 Uhr angekündigt. Vöster soll die
Entgegennahme dieser Mitteilungen mit Drohungen
und Verwünschungen begleitet und die verschiedenen
ihm ungünstigen Zeugen des Meineids bezichtigt
haben ; außerdem soll er übermäßig aufgeregt sein
und geistlichen Beistand entschieden zurückgewiesen

haben. Sofort nach Verkündigung des Urteils be¬
zogen 2 Landjäger die Wache in Vösters Zelle.

* Stuttgart. Nach einer Meldung des Figaro
hat die Gendarmerie tn Toul einen württembergischen
Militärarzt der Reserve. Namens Emil Krass, ver¬
haftet , weil er das Arsenal daselbst habe besichtigen
wollen. Die sofort eiugeleitete Untersuchung ergab,
daß Krass, welcher Zivilkleider trug, einigen Beamten
in das dortige Arsenal gefolgt war, weil er glaubte,
daß der Zutritt frei sei. Er wurde, da die Marine-
Präfektur diesen Erklärungen Glauben schenkte , sofort
in Freiheit gesetzt. (Laut der neuesten Rang- und
Quortierliste gtebt es in unserem Armeekorps nur
einen Assistenzarzt I . Klaffe Dr. Kraft, welcher dem
Landwehrbezirk Ulm zugeteilt ist .)* Biber ach , 19. August. In der Nähe von
Hürbel, hiesigen Oberamts, ist gestern abend ein Raub¬
mord verüö : worden. Das Opfer desselben ist ein
junger Mann, der dort während der Ernte aushilfs¬
weise beschäftigt war. Am Sonntag wurde die



»Sichelhenke * gefeiert , und als der Betreffende über
die gewohnte Zeit ausblieb , machten fich zwei seiner
Verwandten ans den Weg, um ihn zn sichen . Sie
fanden den Unglücklichen seines Geldes (8 Mk.), seiner
Uhr »nd Kette berankt tot in einem nahen Walde

en.
(Verschiedenes .) In Weingarten

kühlte ein »warmer " Vaterlandsvertetdiger seinen
Mnt oder vielmehr seinen Zorn dnrch eine gewaltige
Heldenthat. Er entnahm bei Nacht dem Gewehr-
ständer der 1. nnd 8. Kompagnie acht Gewehre nnd
warf sie in den inneren Kasernenhof hinab, wo sie
in vollständig kriegsnntanglichem Zustand anfgefnnden
wurden. Möge die eingeleitete strenge Untersuchung
den Helden zu tage fördern, da sonst ganze Kompag¬
nien zu leiden haben. — Vor einigen Tagen gerieten
in einer WirtschaftinKirchheim (im Fränkischen)
zwei junge Lente mit einander in Streit. Ein an¬
wesender Taglöhner Namens Schwab wollte Ruhe
stiften , wurde aber von einem der Streitenden durch
zwei Revolverschüffe niedergestreckt. Schwab war
sofort tot . — Eine Frau R. vonBirken seid,
die in letzter Zeit von ihrem Mann getrennt lebte,
suchte und fand ihren Tod dadurch, daß sie sich in
der Nähe der Station Engelsbrand unter den Güter¬
zug warf. — Ein jüngerer Sohn einer Witwe io
Hanwetler kam abends betrunken nach Hause.
Nachdem ihm seine Mutter Vorwürfe machte schlug
er alles, was ihm in den Weg kam , zusammen und
stach seinem älteren Bruder , der um abzuwehren her¬
beigeeilt war , ein Taschevmeffer in die Brust , daß
dieser lebensgefährlich verletzt darniederltegt.

* Karlsruhe, 19. Aug. Als der furchtbaren
Blutthat , die an Mariä Himmelfahrt bei Walldürn
verübt wurde, verdächtig , wurden zwei junge Burschen
verhaftet. Der eine ist der erst 17 Jahre alte August
Arnold , Sohn eines Drechslers von dort. Arnold
war einem Schaffner , als er am Tage des Mordes
mit der Bahn fuhr , durch sein Benehmen ausgefallen.
Er wußte , daß der ermordete Landwirt Mehl an
jenem Tage Geld eingenommen hatte. Seine Ver¬
haftung erfolgte am Samstag mittag , als er mit
einer Sense auf dem Rücken dem elterlichen Hause
zuschritt . Sein Erschrecken bet der Verhaftung war
furchtbar , er ließ sich willig fortführen . In seinem
Koffer wurde ein blutbefl-cktes Hemd , sein ausge¬
waschener Anzug und seine Stiefel gefunden , die
genau in die Fußstapfen am Orte der Blutthat paffen.
Zu den Leichen der Ermordeten geführt, brach er in
lautes Weinen aus. Am Kopf hat er mehrere Ver¬
letzungen . Arnold soll seine That eingestanden haben.
Der zweite Verhaftete ist ein jugendlicher Kaminfeger¬
geselle.

* München, 19. Am gestrigen Sonvtag abend
veranlaßten einige halbwüchsige Burschen einen Knaben
unter dem Versprechen , ihm Aepfel »nd Birnen zu
schenken , auf die um den Gemüsegarten des Klosters
zum guten Hirten in Haidhausen sich ziehende Mauer
zu steigen. Als der Knabe oben war «nd wieder
herab wollte, hinderten dies die rohen Burschen »nd
bedrohten den Knaben mit Messern und Stöcken.
Schließlich stieß ihn einer der Strolche von der Mauer
hinab in den Garten , wo, wie sie wußte», ein Wach-

Aus dein Walde.
Roman von M. Brand ruh.

(Fortsetzung.)
Inzwischen ging in dem Staatsgemach des

Hauses Louis Bergmann mit großen Schritten auf
«nd nieder. Ein zufriedenes Lächeln erhellte dabei das
dunkle , von prächtig dichtem Vollbartumrahmte Gesicht
des mittelgroße», vielleicht dreißigjährigen Mannes.

» Ganz wie ich es mir gedacht, " murmelte er
jetzt vor sich hin — »schlichte — harmlose Leute,
die — die —" Ein cynischer Ausdruck entstellte
die au fich nicht unschönen Züge. Einen Moment
schaute der Amerikaner nun wie suchend zum Fenster
hinaus, fuhr dann aber in seinem Selbstgespräch
fort : „Goddam, 's war ein verdammt hübsches
Mädel , das mir da bei meiner Ankunft — wenn
auch nur für einen Augenblick — zu Gesichte kam.
Wenn 'S — wie ich calcultere, das in Frage stehende
Töchterchen ist — so — so —" Er rieb sich die
Hände, murmelte nur ein paar unverständliche Worte
»nd sagte hernach lebhafter : »Konnte mir hierüber
aus dem Ge ^asele des Hotelwirts absolut keinen rechten
Vers machen. Hoffentlich wird John aber bet der
Nachhausefahrt den notwendigen Aufschluß geben
können . Die dem Burschen erteilten Instruktionen
haben ja entschieden ausgerelcht, ihn auf das Wissens¬
werteste für mich hinzuweisen . In der unauffälligsten
Weise wird der schlaue Kerl das einfältige Landvolk
auszuholen verstehen »nd mir dann Wort für Wort
wtedergeben , was er erfahren «nd —"

Hund sich befand. Dieser stürzte fich nun wütend auf
den armen Knaben »nd zerfleischte ihn, so daß der
Bedauernswerte , nicht weniger als 21 schwere Biß¬
wunde» erhielt »nd ihm die Gedärme zum Leibe heraus-
htngen. Ein Kunstmaler, der den Vorfall aus einiger
Entfernung beobachtet hatte , ries telephonisch die
Sanitäiswache an, die den jämmerlich zugerichteten
Knaben ins Haidhauser Krankenhaus verbrachte . Die
rohen Burschen aber hatten sich inzwischen aus dem
Staube gemacht.

* In Driedorf auf dem Westerwalde hat ein
einziger Blitz von einer 152 Stück starken Ziegen-
Herde , welche der Hirte bei einem Gewitter unter eine
breitästige Buche getrieben hatte , 53 Ziegen erschlagen.
Der Hirte war über eine hlabe Stunde betäubt und
auf seiner Haut hat man, trotzdem er vom Blitze
selbst uichi getroffen war, Blutunterlaufungen in
Form beblätterter Aeste der Buche beobachtet.

* Köln, 18 . Aug . In Mülheim a. Rh . herrschte
in der letzten Woche große Erregung gegen die Kölu-
Mülheimer Dampfschifffahrts - Gesellschaft , die, um
eine Konkurrenzgesellschaft zu vernichten , den Fahr¬
preis von 20 auf 5 Pfg. herabsetzte. Gestern abend
versuchte eine große Menschenmenge das Landen der
Schiffe der älteren Gesellschaft zu verhindern. Es
kam zu einem Krawall, worauf die Menge zu Tau-
senden anwuchs, den ganzen Werftplatz und die an
grenzenden Straßen besetzt hielt. Als die Polizei
mit blanker Waffe vorging und zur Hilfeleistung die
Gendarmerie requirierte, die blinde Schüsse abgab,
eröffnete die höchst erregte Menge ein Steinbombar¬
dement «nd demolierte sämtliche Laternen . Ein pracht¬
volles Wetterhäuschen sowie das Uhrenpostament
wurden niedergeriflen und in den Rhein geworfen.
Die öffentliche Retirade sowie die Fensterscheiben der
Nachbarhäuser wurden zertrümmert. Zweiundzwanzig
Schutzleute , ein Kommissar und der stellvertretende
Bürgermeister wurden durch Steinwürfe verwundet
und teilweise ins Hospital befördert, andererseits sind
viele Personen durch die Säbelhiebe der Polizisten
verletzt. Eine Anzahl Personen wurden inhaftiert.
Der Landrat erbat telegraphisch für heute abend
militärische Hilfe. In der Stadt herrscht eine überaus
große Erregung . — Vom 19. Aug . meldet die
»Franks. Ztg. " aus Köln : Die Unruhen in Mülheim
dauern fort . Höheren Ortes ist rin Bericht singesocdrrt
worden , um zu erwägen, ob militärische Abteilungen
den Sicherheitsdienst verrichten sollen . Als gestern
abend Polizei und Gendarmerie die Werst räumte,
wurden aus den Fenstern benachbarter Häuser Schüsse
abgefeiert und Flaschen , Eiscntsile und Steine auf
die Schutzmannschaft geschleudert . Die Gendarmerie
erwiderte die Schüsse . Eine große Anzahl Personen,
darunter ein Fabrikdirektor, sind verletzt. Ein 15jähr.
Bursche liegt im S .erben. Viele Ruhestörer wurden
verhaftet.

* Berlin, 18. August. Das Armesverordnungs¬
blatt veröffentlicht eine allerhöchste Ordre , wonach
der Kaiser denjenigen Fahnen und Standarten der
Armee , welche während des Feldzugs 1870/71 in
den Schlachten und Gefechten , sowie bei Belagerungen
geführt worden sind, das Band der für diesen Krieg
gestifteten Denkmünze verleiht.

* Berlin, 18. August. Die feierliche Grund-
Wieder verlief die Rede Bergmanns in ein unver¬

ständliches Geflüster, das er jäh mit einem leisen
Auflachen unterbrach : » tUl riM — wenn dieser
alte Waldläufer ahnte, was ich weiß und meine
Taschen —"

Hier wurde dem Selbstgespräch des seltsamen
Gastes jedoch endgiltig ein Ziel gesetzt . Die Thür
öffnete sich , und Rinow trat wieder in das Gemach,
von Frau Emma gefolgt, welche auf hübscher neu-
silberner Platte Gläser und Flaschen trug. Nachdem
sich die Förstertn ihrer Last entledigt, eilte sie wieder
aus dem Zimmer . Rinow trat an den Tisch , ent¬
korkte zwei Flaschen und goß deren Inhalt in die
hohen Crystallkelche , sonach forderte er den Gast mit
freundlichem Wort zum Zulangen auf. Der Ameri¬
kaner ließ sich auch durchaus nicht nötigen. Er er¬
griff sogleich das ihm zunächst stehende Glas . Und
es erhebend , rief er : »Ihr Wohlsein, Herr Förster,
und auf gute Freundschaft !"

Rinow that Bescheid, und beide Männer tranken.
Dann aber nahmen sie Platz , und der Förster bat,
Louis Bergmann möge ihm nun von seiner Schwester
erzählen. Er brenne fest darauf, endlich wieder von
dem Ergehen der lieben Seele zu erfahren.

Es war, als wenn ein kaum merklicher Schatten
über das Gesicht des Amerikaners glitt . »Vorerst
habe ich Ihnen freilich nicht viel Erfreuliches zu
berichten "

, erwiderte er dann ein wenig zögernd.
» Doch sind Sie ja Mann und, wie ich von den
Lippen Ihrer Schwester wiederholt gehört habe , eine
feste — wahrhaft starke Natur." —

steiulegung des National - Denkmals Kaiser Wil- >
Helms I. fand heute vormittag beim herrlichste»
Wetter statt. Der Kaiser verlas die tu de« Grund¬
stein zu legende Urkunde ; darin wird Hingewiefeu
auf die begeisterte Erhebung des Volkes unter de-
Kaisers Großvater Wilhelm , der den deutschen
Stämmen die heißersehnte Einheit wieder gegeben hat
und dem neuerstandenenReiche die gebührende Macht¬
stellung in der Staatenwelt sichern durfte . »Die
opferbereite Einmütigkeit der deutschen Fürsten , der
weise Rat «nd die thatkräftige Unterstützung Bis¬
marcks , die vollendete Kriegskunst des genialen Moltke,
das unvergleichliche Geschick der kühnen Heerführer,
voran des Kronprinzen, die totesmutige Treue des
geschulten Volkes verbürgten den Erfolg. Aber >
auch auf die Pflege der Friedenswerke «nd auf die
werkthätige Förderung des Wohles der arbeitenden
Klasse war der Kaiser rastlos «nd bis zum letzten
Atemzuge bedacht. " Das Standbild Wilhelms des
Großen solle Zeugnis ablegen von der unauslösch¬
lichen Dankbarkeit der deutschen Fürsten und Völker.
Hierauf überreichte der bayerische Bevollmächtigte im
Buadesrat Graf Lerchenfeld dem Kaiser die Kelle .
mit einer Ansprache , worin er den Kaiser bat, den
Grundstein zu legen zum Denkmal, welches Deutsch¬
land an eine große Zeit erinnere. Nachdem der
Kaiser den Mördel auf den Stein geworfen, über¬
reichte Reichstagspräsisent Frhr. v. Buol den Ham¬
mer mit einer Anrede , worin er ausführte, daß das
Denkmal hier erstehe als ehernes Zeichen der unaus¬
löschlichen Dankbarkeit des Volkes. Hierauf vollzog
der Kaiser drei Hammerschläge mit den Worten:
» Den Gefallenen zum Gedächtnis, den Lebenden zur
Anerkennung, den künftigen Geschlechtern zur Nach¬
eiferung." Generalsupertntendent Faber hielt nun
die Weiherede . Nach dem Segensspruch spielte die
Musik den Choral : » Nun danket alle Gott. " Der
Reichskanzler brachte ein begeistert aufgenommenes
Hoch auf den Kaiser aus ; die Truppen präsentierten;
die Musik intonierte »Heil dir im Siegerkranz ". Die
Feier ist glänzend verlaufen und machte auf alle
Teilnehmer den erhebendsten Eindruck. Die umliegen¬
den Straßen waren von einer dichten Menschenmenge
erfüllt.

* Berlin. Um Deutschen , die sich der Fahnen¬
flucht oder der Verletzung der Wehrpflicht schuldig
machen , den Aufenthalt im Auslande zu erschweren
und sie dadurch zur Rückkehr zu bewegen , haben, i«
Einvernehmen mit dem Justizminister , der Kctegs-
miutster und der Minister des Innern unter de»
19 . März d. I . angeordnet, daß die Gemeindebe¬
hörden sich der Bekanntmachung des Aufgebots zum
Zweck der Eheschließung für die bezeichnten Personen
zu enthalten haben. Etwaigen Anforderungen wegen
Bekanntmachung des Eheaufgebots für im Auslande
sich aufhaltende Deutsche ist von den Gemeindebehörden
daher nur dann zu entsprechen, wenn der Nachweis
geliefert wird, daß es sich um andere, als die be¬
zeichnten Personen handelt. Daß die Standesbeamten
sich mit dem Aufgebot überhaupt nur dann zu be¬
fassen haben, wenn die Ehe vor ihnen selbst ge¬
schlossen werden soll , ist bekannt ; daß sie Aufgebot
und Eheschließung von Militärpersonen des Friedens¬
standes und von vorläufig in die Heimat beurlaubten

» Um des Himmels willen — worauf deutet
diese Vorrede ? " rief Rinow. » Herr — am Ende
ist Marianne — bereits — gestorben und — !"

»Nicht doch — Frau Janisch lebt. Sie — !"
» Aber warum schrieb sie mir denn in 10 langen

Jahren nicht mehr ? Weshalb ließ ste auch alle
meine Briefe unbeantwortet ? " —

»Sie vergaßen, daß wir drüben einen fürchter¬
lichen Bürgerkrieg durchgekämpft haben" , entgegnte
Bergmann . »Ich meine den Kampf des Nordens
gegen den Süden der vereinigten Staaten , dessen
Resultat die Aufhebung der Sklaverei in der Union
gewesen ist. Lieber Herr , in diesen vier Jahren sind
andere Dinge verloren gegangen, als ein paar Schrift¬
stücke. Jedenfalls kamen Ihre Briefe gar nicht in
die Hände der Adressatin. Und was den Umstand
anbetrifft , daß Frau Marianne auch nachher nichts
von sich hören ließ , so ist sie reichlich durch das Elend
za entschuldigen , das wir durchgemacht haben "

»Armes Neib — armes Weib", murmelte Rt-
now . » Was sie wohl gelitten haben mag ? ! Hab'
hier ja auch durch die Zeitung genug von den Greueln
erfahren, die sich die Rebellen zu Schulden kommen
ließen . Doch bitte, beginnen Sie jetzt mit Ihrem
Bericht . Sie ahnen nicht, wie sehr ich mich danach
sehne , von dem Geschick meiner Schwester zu ver¬
nehmen ."

Vorläufig sollte der Förster jedoch noch nicht
befriedigt werden . Denn gerade jetzt öffnete Fra«
Emma sie Thür und sagte Ech die Spalte : »Bitte
um Entschuldigung, wenn ich störe. Ich wollte jedoch



Rekruten und Freiwilligen , die stch der Fahnenflucht
schuldig machen, nicht vornehmen dürfen, folgt auS
der Vorschrift, daß die Genannten zur Verheiratung
der Genehmigung ihrer militärischen Vorgesetzten be¬
dürfen , diese aber niemals erhalten , so lange sie nicht
zurückgekehrt find und ihr Vergehen gesühnt haben.* Metz , 19 . August. Die Erinnerungsfeier an
die Schlacht bei Gravelotte begann gestern früh
7 Uhr mit einem auf dem Pionier-Uebungsplatz von
dem evang. Divifionspfarrer Büffler abgehaltenen
Festgottesdienst unter Teilnahme vieler Tausender
von Veteranen und unter Mitwirkung der Metzer
Gesangvereine. Nach der kirchlichen Frier erfolgte
die Abfahrt nach Gravelotte , wo nachmittags die
Einweihung des Assfichtsturms stattfand , während
der kommandierende General des XVI. Armeecorps
Gras von Häseler in Flavigny die Weihe des dem
Prinzen Friedrich Karl gewidmeten Denkmals vollzog.
Der Verein für Erhaltung und Schmückung der
Kriegergräber legte heute am Sarge Kaiser Wilhelms I.
«inen auf dem Schlachtfelds von Gravelotte gebun¬
denen Eichenkranz nieder.

Ausländisches.
* Ueber einen höchst bedenklichen Fall von Grausam¬keit österreichischer Zollbeamten berichten die

»Basler Nachr." : Eine arme Mutter von Feldkirchen
in Kärnthen , die zum ersten Male eine Reise machte,
ging zu ihren Kindern in Zürich auf Besuch . Von
denselben erhielt sie als Geschenk für den Vater zwei
Päcklt » Stümppa" und kam mit diesen auf das öster¬
reichische Zollamt St . Margrethen. Die Frau, welche
einen Handkorb und ein Handköfferchen bei stch trug,
wurde vor der Abfahrt des direkten Zuges 10 Uhr
14 Min. abends dem Leibsuntersuch unterstellt und
man fand in ihrem Rocksacke die fraglichen Cigarren.
Ihre Barschaft , die aus 25 Franken bestand , wurde
ihr nun bis auf den letzten Heller abgenommen. Was
aber noch schlimmer war : sie versäumte infolge der
umständlichen Protokollierung den Zug und wurde
kurz vor 11 Uhr in die dunkle Nacht hiuausgestoßen.
Vor dem von halb ein Uhr bis gegen Morgen an¬
dauernden Wind und Regen fand die Bedauernswerte
Schutz im öffentlichen Abort ! Kann eine solche Be¬
handlung im Willen des Gesetzes liegen ? — Nein
ganz und gar nicht ! Im Gegenteil, die Richtigkeit
der Meldung vorausgesetzt , die grausamen Zollbeamten,
welche das arme Mütterchen so rücksichtslos mit dem
»Schema I" gestriegelt haben und ihr auch nicht ein¬
mal einen Zehrpfennig ließen, verdienten eine ganz
exemplarische Bestrafung.

* In Mailand wurden neun Männer und
sieben Frauen, welche infolge Hungers ohnmächtig
geworden waren, auf einem Wagen nach dem Spi-
tale gebracht , was unter der Bevölkerung große
Aufregung hervorrief.

* Vonder französischenGrenze, 19. Aug.Aus Batilly wird gemeldet , daß 2—3000 Deutsche
heute mittag von Saint-Privat und Marie aux CHZies
kommend , die französische Enclave überschritten hätten,
um über Vernöville sich nach Gravelotte zu begeben.
Auf dem Wege hätten die Deutschen einem Land-
briefträger sämtliche Postkarten abgekauft, um ihren
Familien über die französische Höflichkeit zu berichten.
fragen , ob es den Herren recht ist , wenn wir den
Kaffee in der Fliederlaube trinken. "

» Mir gewiß , Frau Förster, " entgegnete Bergmannund erhob stch, sichtlich erleichtert, von seinem Stuhle.
»So führst Du unfern werten Gast wohl nachdem Garten, Alterchen? ' wendete sich Frau Emma

speziell an den Gatten, dem es aber durchaus nicht
recht war, daß der Amerikaner behindert wurde, jetztmit seiner Erzählung zu beginnen. Der alte Mann
besaß jedoch Schickltchkeitsgefühl genug , um solchesBedauern in stch zu verschließen und seiner Frau noch
freundlich zuzunicken.

Als stch die Thür wieder hinter der Hausfrau
geschloffen, legte Bergmann dem Förster die Hand
auf die Schulter und sagte bittend : „Veranlassen Sie
mich nur nicht , bester Rinow , in Gegenwart der
Damen von den L—er Verhältnissen zu sprechen.Ich erzähle Ihnen nach dem Kaffee , was mir bekannt
ist. Sie aber teile» Frau und Tochter dann aus
meinem Berichte das Wissenswerte selbst mit ."

» Ganz wie Sie wünschen "
, entgegnete der För-

sier ein wenig gezwungen , raffte stch dann aber ge¬waltsam zusammen und rief : »Nun , dann wollen
wir »ns hier nicht länger aushaltev . Nachher können
wir ja einen kleinen Spaziergang — vielleicht nach
unserem Belvedere machen . Dort sind wir ungestört,und Sie genießen gleichzeitig die schöne Aufsichtüber den Weichselstrom , der gerade jetzt sehr belebt
ist. U :brcdies «der war dieser Platz auch der Licblings-
aufemhalr meiner armen Schwester und dünkt m ch

* PariS, 19. August. I « Amauweller erschien
trotz polizeilichen Verbots eine deutsche Abordnung,
um einen Kranz am Denkmal niederzulegen. Der
Polizeikommiffar erhob Einspruch. Schließlich einigte
man sich dahin, daß der Kranz mit deutscher Schläfe
ntedergelegtuad dieser mit dem Denkmal photographiert
werden durfte, worauf der Kranz wieder entfernt
werden mußte.

* Paris. Der ,TcmpZ ' erzählt mehrere Epi¬
soden von der Trauerfeier für die gefallenen Deut¬
schen in Mars-Ia- Tour . Die Mitglieder der deutschen
Kriegervereine hätten stch anfangs auf französischem
Boden zaghaft benommen , bis ein französischer Gen¬
darm ihnen sagte : » Man hat euch an der Grenze« it Mahnungen und Warnungen überhäuft ; wir sind
doch keine Wilden ! " Daraufhin seien die Deutschen
zuversichtlich geworden. Die französische Bevölkerung
habe stch musterhaft benommen. Unangenehm habe
nur die lärmende Demonstration berührt , die auf
deutschem Boden 300 Meter von der Grenze anläß¬
lich der Einweihung des deutschen Kriegerdenkmals
stattfand . Insbesondere hätten die brausenden Hur¬ras verstimmt, mit denen die Rede des Obersten des
13. Dragoner -Regiments ausgenommen wurde.' Luxemburg, 17. August. In Esch an der
Alzette, wurde der Bruder des Kammerpräsidenten
de Wacquavt in seiner Wohnung , in welcher er als
Junggeselle allein lebte, ermordet aufgefunden. Der
Mörder hat die ganze Wohnung ausgeräumt.

* Brüssel, 19. August. Hiesige Blätter melden
unter Reserve aus Petersburg, daß dort eine Kaserne
in die Luft gesprengt worden sei, wobei 300 Soldaten
und mehrere Offiziere getötet wurden. Allgemein
herrsche die Ansicht vor, daß ein nihilistischer An¬
schlag vorliege.

* London, 20. Aug. Nach einer Reutermelduug
aus Shanghai veröffentlicht das Journal » Mercary

*

*
ein Telegramm aus Tutschan, wonach dort ein authen¬
tischer Bericht etngegangen sei, daß die chinesischeRe¬
gierung dem britischen und amerikanischen Konsul die
Erlaubnis verweigert habe, eine Untersuchung wegen
der Metzeleien in Kutscheng zu veranstalten.* Wie das Medtzinal - Departement meldet, stad im
Departement Volhynien an Cholera und choleraarttgen
Krankheiten vom 9. bis 15. Juli 222 Personen er¬
krankt und 72 gestorben ; vom 16. bis 22. Juli er¬
krankten 466 und starben 160 Personen.* Sofia, 18 . August. Das Palais deS Fürsten
Ferdinand wird seit einigen Tagen scharf bewacht,
well derselbe eine Anzahl Drohbriefe erhalten hat* Belgrad, 19. August. Gestern abend 10 Uhr25 Minuten wurde hier eine kurze, aber heftige Erd¬
erschütterung verspürt.* Havana, 18. August . Die Insurgenten
griffen dir spanischen Trupprn bei Maniko Nagua
an und schlugen dieselben. Die Spanier hatten
91 Tote . Viele spanische Soldaten gingen zu de«
Insurgenten über.

Gesundheitspflege.* (Wert des Bienenhonigs für Kinder.) Kinder,
welche schnell wachsen und infolgedessen blaß und
schwächlich aussehen, haben zumeist großes Verlange»
nach Süstgkeilen. Dieses Verlangen beruht auf dem
somit noch ganz besonders geeignet, ihre Schicksale
zu vernehmen."

Beide verließen nun das Zimmer , schritten durch
den kleinen Flur und standen gleich darauf auf dem
Wirtschaftshof , wo der Knecht der Försterei dem
Kutscher Herrn Bergmanns behilflich war , die
Pferde desselben abzuschirren.

»Ein prächtiger Wagen, " sagte Rinow nun, in
einiger Entfernung von dem Gefährt stehen bleibend.
» Hätte nicht gedacht , daß derartiges Zeug in Thor»vermietet wird. Aber auch die Pferde sehen mir
nicht aus, als wären sie gewöhnliche Fuhrmannsgäule."

»Das sind sie auch nicht, Herr Rinow," ent¬
gegnete der Amerikaner, »sondern ein echtes Vollblut
und mein Eigentum . — Ich habe das Fuhrwerk
übrigens so zu sagen für ein Butterbrot gekauft.Am zweiten Tage nach meiner Ankunft in Thornlas ich in der Zeitung , daß ein armer Schuster in
der letzten Pferdelotterie eine elegante Chaise und
zwei prächtige Kutschpferde gewonnen habe. DerMann aber wollte natürlich seinen neuen Besitz so
schnell als möglich veräußern. Da wir in Amerika
Naturalisierte nun jedoch einmal alle Geschäftsleute
sind, so eilte ich, die Gelegenheit zu benutzen, viel¬
leicht wirklich billig und dabei doch auch wirklichGutes einzukaufen ."

Der Förster zog die Augenbrauen in die Höhe.
» Aber lieber Herr , erwtedeite er dann, » was in
aller Welt wollen Sie denn mit Pferd und Wagen?
Für Sie , der stch doch jedenfalls nur vorübergehend

Bedürfnis, - em Körper Stoffe zuzufähren, welche
rasch und unmittelbar ins Blut gelangen und so de«
intensiven Lebensprozeß vermitteln . Hierher gehört
vornehmlich der Zuckerstoff , welcher im Körper sozu¬
sagen als Heizstoff Verwendung findet. Nun bietet
unS die Natur einen reine» Süßstoff , der durch seinen
hohen Gehalt an Traubenzucker und durch fast gänz¬
lichen Mangel an Stickstoff am leichtesten ms Blnt
übergeführt wird — den Honig. Man gebe den
Kindern deshalb ausgiebig Honig und so oft als
möglich . Besonders empfiehlt stch zum Frühstück
warme mit Honig versüßte Milch mit gutem HauS-brot. Das ist das gesündeste schmackhafteste und
verdaulichste Frühstück, besonders in Winter kann
nichts zum Gedeihen der Kinder mehr vertragen, als.
solche Nahrung. Während Milch und kräftiges Brot
die Kinder gut nährt, erwärmt der Honig den Körper
und die Atmungsorgane . Die Anficht , daß der Honig
unverdaulich sei und im Magen liegen bleibe , wie
viele glauben , ist ein Vorurteil ; er ist nur dann un¬
verdaulich, wenn er ohne Verbindung mit stickstoff¬
haltigen Nährmitteln in größeren Quantitäten genom¬
men wird . Aber gutes Hausbrot mit Honig bestrichen
frommt den Kindern mehr als ganze Schachteln
Kinderbisqutts , Extrakte und andere Kunstprodukte.

Handel « ad Verkehr.* Rottweil, 19. Aug. (Liehmarkt.) Es
wurden bezahlt für fette Ochsen 1000—1200 M.,
Zugochsen 700—1000 M ., Ausetzlinge 380 —500 M.
pro Paar, für jüngere Kühe und Kalbeln 300 —420 M. ,Farren V, bis 1 jährig 250—450 M ., Ziegen 12 bis
15 M . P. Stück.

* Stu t tgart, 19. August. (Landes -Produkten-
Börse.) Wir notieren per 100 Klgr. : Weizen,
Laplata 16 M. 25Ps„ Gy . ka 15 M. 75 Pf. bis 16 M.,Azima 16 M. bis 16 M. 25 Pf. , Rumän. alt
16 M. 25 Pf. bis 16 M . 75 Pf. , dta. neu 16 M.50 Pf. bis 16 M. 75 Pf., Kernen Oberländer I».17 M. 25 Pf., Gerste Tauber 19 M., Pfälzer18 M. 50 Pf. bis 19 M .,Haber Alb I». 13 Mk. 50
bis 13 M. 90 Pf ., Mais Laplata 12 M. 25 Pf. bi»
12 M. 50 Pf. Mixed Mk. 12 .50- 12.75. Mehl-
preise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0:
Mk. 27.50 bis 28 .50 , dto . Nr. 1 : Mk . 25 .50 bis26.50 , dto. Nr. 2 : Mk. 24 bis 25, dto. Nr. 3:
Mk. 22.50 bis 23 , dto. Nc. 4 : Mk. 20 .50 bis 21.
Suppengries: Mk. 28 .50, Kleie mit Sack M . 6.

Vermischtes.* Kann ein Mann 100000Hundertmark¬scheine tragen? Diese Doktorfrage wurde kürzlichim Kreise froher Zecher aufgeworfen und entschieden.
Durch Wägung wurde festgestellt , daß 50 Hundert¬
markscheine ein Gewicht von 86 Gramm besitzen,
mithin 100000 dieser beliebtenPapisrchen nicht weni¬
ger als 172 Kilogramm wiegen.

Verantwortlich « Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
Henueberg - Teide

— nur acht, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,weiß und farbig , von 60 Pf. bis Mk. 18 .65 p . Meter — glatt,gestreift, karriert , gemustert, Damaste re . (ca. 240 versch . Qual,und 2000 versch . Farben , Desstns rc.) r>ortc >- u.. stsusrti 'si in»Laus . Master umgehend.
Seide»-JaVrik H . Kenneberg (k. u. ?. Holl .) Zürich.
in der Gegend aufhaltet, muß ein derartiger Besitzja mit unzähligen Unannehmlichkeiten verbunden sein."

»Aber wer denkt denn daran, die Gegend wieder
verlassen zu wollen ? !" rief Bergmann. Sich an dieStirn fassend , setzte er dann hinzu : » Goddam, ich
vergaß ja. Ihnen zu sagen, daß ich aus Westpreußen
stamme und ei« Culmsee'er bin."

»Ein geborener Culmsee 'er ? " rief der Förster
wirklich erstaunt.

Bergmann nickte zustimmend.
»Jetzt wollen Sie wieder in der Heimat bleiben?"
»Ja — vielleicht um den Leuten zu zeigen, wie

die Arbeit in der neuen Welt den Säckel der Berg¬manns gefüllt hat, " entgegnete der Amerikaner lachend.
»Aber als was werden Sie stch hier uiederlafsen?"
»Natürlich als Gutsbesitzer, die Landwirtschaft

ist mein Metier und mein Steckenpferd zugleich. Dazubietet stch auch hier in Deutschland noch die meiste
jener persönlichen Freiheit , an die ich da drüben ge
wohnt worden. Bezahlt der Landwirt nur seineSteuern, so ist er auch in diesem — meinem eigent¬
lichen Baterlande — ein durchaus selbständiger Manu— gleichsam ein kleiner Fürst. — Aber um wieder
auf mein Fuhrwerk zu kommen , lieber Herr Rinow,
so lege ich mir dasselbe schon jetzt zu, weil ich inder nächsten Zeit doch den größten Teil mei-
ner Tage tm Wagen verbringen muß . Um bei
d - m beabsichtigten GutSankauf nicht betrogen zuwerden , will ich mich persönlich von der Beschaffen¬
heit all* der ländlichen Besitzungen überzeugen , die
mir in Vorschlag gebracht werden sollen ." (F. f.)



Revier Pfalzgrafenweikr.

Freitag den 2 » . dS. Mts.
abends 6 Uhr

ans Abt. 48 Altgehäimiß (Langwiesen-
thalweg ) :

5 Flächenlose buchenes Reifig ge¬
schätzt zu 82 Rm.

Zusammenkunft bei der HolderstöckleS-
Hütte.

Fünfbronn.

KWrlms.
, Am Donnerstag
? de» 22 . Ang.
sd. I . nachmittags
K 1 Uhr
^ werden auf hiestgem
Rathaus aus dem

Gcmeindewald Hagwald 210 St . Lang-
und Klotzholz mit 337 Festmetrr zum
Verkauf gebracht.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 16. August 1895.

Gemeinderat.

HE- (L

/ i . ^ / .

^ ItenstsiZ'
Xu§u8t 1895.

8) k k N ö (!»
Am nächstenAreitag den 23 . d. Mts.

nachm , von 1 Uhr an
verkauft Unterzeichneter im Wege der

Zwangsvollstreckung
gegen bare Bezahlung:

100 Ztr . Ke«
1 Autterschneidmaschine
1 Kommode
1 Kommode mit Ault
1 Mett samt Bettlade
1 doppelter Kleiderkasten
1 Fisch mit eichener Matte
5 gute Iaß (je 1 Eimer haltend)
1 Aaß (co . 90 Liter haltend)
1 Bohrmaschine
1 SchranVstock.
Zusammenkunft beim Waldhorn.

Gerichtsvollzieher Khinger.

Warth.

Znmngs-Derkauf.
Morgen Donnerstag d . 22 . Ang.

nachmittags 5 Uhr
verkauft der Unterzeichnete

1 schöne Kuh
wozu Kaufsliebhaber Ungeladen werden.

Zusammenkunft beim Adler.
Ktzinger, Gerichtsvollzieher.

Wörnersberg.
Wald - V - rkaus.

Am nächsten Samstag den 24 . August
nachmittags 2 Uhr

verkaufen die Joh . Georg Most, Maurers Geschwister hier , auf hiesigemRathaus
38 Ar 86 Hm . Wadekvakd.

LIeLharer find ringeladev. Im Auftrag:

^
SchultheißKolmbach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte , LLFreunde und Bekannte auf U
Samstag uud Sonntag den 24. und 25. August ds. Js . K

in das Gasthaus znr „ B l « me " hier ^

8

Ein in den Haushaltuugsarbeite » er¬
fahrenes Mädchen, nicht unter 18 Jahren,wird gesucht;

von wem ? — sagt
die Exped. d. Bl.

I freundlichst einzuladen.
Iricdrich Welker

Sohn des Johann Welker Tog-
löhners hier.

Einen
Meistern.

WilMmine Zoller
von Pforzheim . . ^

Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen.^

Garrweiler . ^

D ^ Zur Feier unserer ehelichm Verbindung erlauben wir uns Verwandte, 11
Edi Freunde und Bekannte auf W
i» Samstag (Bartholom.-Feiertag) den 24. August ds. Js.
M in das G asthans zum „ H i rf ch y i er"

freundlichst einzuladen.

A l t e n st e i g.

Schweizer Kiise
fst. Ia . vollsaftig,

Limvurger - Käse
hochfeine schnittreife Alpenware

empfiehlt billigst
L . w . Orrtz.

Eine kleine Partie etwas weichen
- Lass

so lange Vorrat zu 30 Psg . pro Pfd.bei
Obigem.

A l t e n st e i g.

Bettsedern L Flaum
Bettbarchend L Kölsche
empfiehlt ausnahmsweis öiilig

G . Stroöel.

Darren
(HelS (check rittfähig)

-^ hat zu verkaufen
Fr . Fr - Y.

Joy. Georg Schnierke
Sohn des Andreas Schnierle

Postboten hier.

Ioßarma Mutschler
Tochter des ff Jakob Mutschler

Maurers in Heselbronn.
Wir bitten dies an Stelle besonderer Einladung evtgegennehmen zu wollen.

Pfalzgrafenweiler.

ucker am Aut
26 Pfennig

feinste

28 Mennig gei Kistche«.

zur Mostbereitung;
feinsten

HafelsenfLWeinesstg
prima

ist wieder angekommen und empfiehlt
billigst

Z . K. Macher.

" Zur leichten und einfachen Her¬stellung von 150Liter eines gesunden , I
schmackhaften

« LU8trunlt8
« » ossffiviOs ^ )

Most
A l t e n st e i g.

iöeöen
in verschiedene« Sorte«

sowie

Weinstein- Säure
empfiehlt zu billigsten Preisen

Chr. Burghard.
S i m m e r s f e l d.

Am 24 . d. M . (Larlholm.-Feier-
tag ) verkauft der Unterzeichnete seine
gesamte Liegenschaft.

Er ist gcsovnen , dieselke im ganzen
oder auch stückweise zu verkaufen.

Michael Schaiöle , jr.
Bauer.

, ° werden auf leichte, einfache
^ V Weise hergestellt aus den

äußerst kernigen und
dauerhaften

Asphalt-
Dachpappen

aus der Fabrik von A . W . Andernach in Beuel am Rhein.
Dieselben sind stets vorrätig , ebenso wie auch

Asphaltdachlack la., Theer uud
Carboliueum Prima

bei_ Georg Schneider in Altensteig.
Pfalzgrafenweiler.
WerngeHal 'Lenen -Mg

1893erWeiß- L Aotmein
zu SV und SV Psg . empfiehl:

I . K . Wacher.

versende ich
tranoo für nur'

m .3 .251
(ohne Zucker) V meine seit 16 I , I
bewahrten I
Da vielewertloseNachahm. existieren,!
achtem , auf d . Schutzmarken, verlange!überall llartwauus llkootoabzlsuren. i^ LpotLeksr,-1-tzt

Altensteig: I . Schneider; Nagold:
Hch . Lang , Conditor.

Unübertroffen und seit
1880 bewahrt ! IVPfd.

lose im Beutel fco. acht Mk.
Wecker in Seesen a. H.

IrucHt - H ' eeife.
Nagold. 17. Ang. 1895.

Dinkel alter . . . . . 6 40 6 13 5 90
Dinkel neuer . . . . . - 6-
Weizen . . . . . . 3 50 8 47 8 40
Roggen . . .
Gerste . . . .
Haber . . . :
Erbsen . . . . . . . - 7 10

Tübingen, 19 . Aug . 1895.
Dinkel neuer . . . . 11 40 11 —
Dinkel alter . . . . 11 10 10 88
Haber alter . . . . 13 —
Gerste . . . . . . 14 —
Mischling . . . . . -

- 7 20 -
7 10 6 97 8 90
6 60 6 49 6 30

12 6S
13 68 13
15 — —

11 80
10 80
12 4»
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